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Vorausbezahlung ,
tvanzjjdrlick bier 8 st. , dalbjihr -
L-b 4 st. , durch dir Pust im Eroß -

derzoglbum Bade » S fl. W k .
und 4 fl. tS kr.

Karlsruher Zeitung. E i nrücku ngSgebnhr .

Dir gcspulicue Pctilzeile oder
dcrcu Raum 4 kr.

Vrief « und Gelder franko.

Nr. » 2 . Dienstag , den 5 . April L8 » 2 .

Deutsche Bundesstaaten
Oesterreich . Prag , 27 . März . Nach den Ermittelungen des Hof -

kriegSratheS wird die Zahl der im Laufe dieses Jahreö bei den aus deu mili -

tärisch konskribirten Provinzen ergänzten Truppenkorps ausdieucnden Kapitu¬

lanten , welche auf ihre Entlassung Anspruch haben , beinahe die Summe von

30 000 Mann erreichen . Der hierdurch entstehende und durch natürliche Zufälle
im Laufe des Jahreö sich noch weiter ergebende Abgang würde eine Rekruten «

aushebung von ungefähr 40,000 Mann » othwendig machen , wen » nicht die

durch die vorjährigen Ereignisse herbeigeführte größere Rckrutenaushebung nun
eine AuShülfe bieten würde . Mit Rücksicht hierauf ist das diesjährige Rekruten -

bedürfuiß für alle konskribiltcn Provinzen auf 26,576 Mann berechnet worden ,
wovon auf unser Land 7260 Mann kommen , deren Stellung im gesammten
Lande am 1t . April beginnen und bis Ende Mai beendigt seyn muß . Gleich¬

zeitig mit dieser Rekrutenstellung für das Linienmilitär hat auch die Ergänzung
dcS bei de» ersten Landwchibataillonen durch Entlassung der auS dem dienst¬

pflichtigen Alter tretenden Landwehrmänner zu geschehe », insofern der entstehende

Abgang nicht durch Einreihung der aus der Linie tretenden ausgedienten Kapitu¬
lanten gedeckt werden kann . ( Pr - St . Z . )

Preußen . Berlin , 25 . März . Nach dem kürzlich ausgegebenen Lek¬

tionskatalog hiesiger königl - Friedrich -Wilhelms . Universität sind für das bevor¬

stehende Sommerhalbjahr ( dessen Anfang von Amtswegen auf den 18 . April

festgesetzt ist) von 145 Dozenten 310 Vorlesungen und zwar 216 private und

94 öffentliche angekündigt worden .
Bonn , 1 . April . Gestern hatte sich hier eine große Anzahl Eisenhütten -

besitzcr auS dem rheinischen Hauptbergdistrikt zu Berathungcn versammelt , wel¬

che die höhern Orts vorzulegendeu Anträge über Besteuerungen von ausländi¬

schem Eisen betreffen . ( K . Z . )
Breslau , 27 . März . Das neue , für die kleiner » Untersuchungen angeord¬

nete summarische Verfahren hat im hiesigen Departement sehr ersprießliche Fol¬
gen gehabt . Nicht selten wurden solche Untersuchungen binnen 3 Tage » , ja
binnen 24 Stunde » bis zur UrtelSpublikation und Strafvollstreckung gebracht ;
eine Verzögerung wurde meist durch die Mangelhaftigkeit der Denunziation her¬
beigeführt . Wen » das Publikum diesem Umstande die gehörige Aufmerksam¬
keit schenken wird , so lassen sich die günstigsten Folgen des Verfahrens erwarten .

— Die Aachener Zeitung enthält bezüglich auf das lebhafte Interesse , das
man im südlichen Deutschland der FcstungSangelegcnheit schenkt , folgende be-
merkcnswerthe Worte : Süddeutschland hat Recht , denn ihm droht die nächste
Gefahr , und wenn man jetzt daran gehe » will , sich gegen Rußland zu ver¬

schanzen , so ist dieser Feind wenigstens nicht so bald zu fürchten , als der im

Westen . Als Frankreich nach seiner Unterwerfung einen Theil seiner in fremden
Ländern erhobenen Kontributionen herausgeben mußte , wurde bestimmt , daß
eine gewisse Anzahl von Millionen den größer » deutschen Staaten und dem

Bundestage selbst für Verbesserung alter oder Anlage » euer Festungen über¬

geben werde » sollte , um Deutschland durch eine eherne Mauer gegen den Feind
zu schützen. Preußen kam sogleich und schnell seiner Verpflichtung nach , Bayern
folgte später , aber die Festungen , welche die breite Straße decken sollten , auf
welcher die französische » Heere seit einem halben Jahrhundert in daS He,z
unsers Vaterlandes gediungen sind , blieben aus und bas Land unbewehrt .
Man schilt die Franzosen , und der Himmel und sie wissen , daß man in vielen
Stücken Recht gegen sie hat . Aber ihre Mängel habe » auch ihre guten Seiten .
Wenn sie oft zu hastig und leichtsinnig sind, so wissen sic dafür auch schnell aus «

zuführcn , was sic angefange » haben . AIS die Befestigung von Paris beschlossen
war , wurde sie auch begonnen , und sie wird jetzt mit Riesenschritten fortgeführt .
Und Frankreich ist nicht dabei stehen geblieben : cs läßt nicht bloS Paris be¬
festigen , sondern überall an den Gränzen neue Festungen anlegen , alle verbessern .
Mau sage nicht , Festungen hätten keinen Werth , die größeren Massen , der
Geist , der sie beseelt , entschieden allein . Auf die Länge allerdings , und Napo¬
leon selbst sagte schon als Konsul , daß die geringere Macht jetzt nie mehr in
einem Jahre lange « Kriege einer bedeutend stä keren , selbst wenn diese über
weniger Talente zu verfügen habe , widerstehen könne . Aber welches Lehrgeld
hat man bis dahin zahlen müssen ! Frankreich wird aus Deutschland wieder
zurückgeschlagen werden , sobald eS einen Angriff wagt , aber bis dahin hat es
Unsere südlichen Länder überschwemmt , gebrandschatzt , ausgesogen . Darum
verlangen diese mit Recht die schleunige Ausführung der versprochenen Festungen ,
und was sie verlangen , ist auch für ganz Deutschland von Wichtigkeit . Ein
unvorhergesehener Einfall i » Snddeutschland , der eben darum immer anfangs

Das Sklavenschiff .
(Aus dem Tagebuch « eines britischen Seeoffiziers , im Dienste gegen

die Sklavenschiffe .)
Am Bord Ihrer Majestät Schooner „ Fancy " ,

an der Küste von Brasilien .
Es war der 31ste Tag unsers Kreuzens ; kein . Segel hatte bis dahin unser

Auge erfreut und unsere Hoffnung gespannt ; der Delphin wollte sich nicht ködern
lassen , keine Schildkröte zur Oberfläche kommen . Der Wind stand steif Südwest .
Wie träge schleichen die Stunden ; eS ist die Morgenwache , die tropische Sonne , noch
unlerrn Horizont , erleuchtet schon den östlichen Himmel vor sich her . — „ Ein Se¬
gel , Sir , in Osten ! Eine Brigg !" wiederholten ein Dutzend Stimmen . In einer
Sekunde war ich auf dem Deck . — „ Wo ist sie ? Ah , ich sehe . Herab mit dem
Topsegel , laßt die Reffen los . Alles recht langsam und liederlich ! Bootsmann , er
darf nicht wissen , wer wir sind. Cr soll uns für einen Küstenfahrer halten , nur
Verstellung allein kann uns hier helfen . " — „ Richtig , da hält er auf uns zu ! Zst
der 32Pfünver fertig ? Deckt ihn zu , und Keiner lasse seine Fratze über dem Ge¬
schützkloben sehen. "

Die schiffe fuhren rasch einander entgegen . Es war eine schöne, schlanke, aber
schmutzig aussehende Brigg von 300 Tonnen wenigstens . Aber jetzt schöpft sie
Verdacht : sie macht die Wendung und ihre Leesegel gehen in die Höhe . Feuer vom
32Pfünder ! wie der Rauch verfliegt , ist die Brigg von oben bis unten vollgesetzt
mit Segeln . Der Wind wird frischer ; wir sind in heißer Jagd . Feuer ! Der Schuß
fällt zu kurz in s Wasser .

„ Laßt das Geschütz hinten ganz herab auf den Achsenblock und dann , mit der
aufsteigenden Schwankung , Feuer !" — „ Ein Loch durch ihr Hauptsegel , Sir ! "

ein glücklicher seyn wird , bedroht auch Norddeutschland , dessen Festungen dadurch
der Feind in den Rücke » kommt und sie neutralisirt . Deutschland muß daher
nicht blos gesichert gegen einen Angriff , sondern auch in Stand gesetzt werden ,
einem Einfall angriffsweise zuvorzukommen . Die Dertheidigung allein zeigt
Schwäche und führt Ermattung und dann Muthlosigkeit herbei . Auch wer
nicht erobern , sondern nur erhalten will , muß dafür sorgen , daß er den Gegner
auf dessen Terrän schlagen kann . Vorrücken kann man aber nur , wenn der
Rücken durch einen tüchtigen Waffenplatz geschützt ist . Was früher Hauptzweck
der Festungen war , ist jetzt nu ? noch rin sekundärer . Sie sollen nicht mehr für
sich selbstständig seyn , denn der Feind wendet nicht mehr seine ganze Kraft an
sie , sondern zum Schutz und Sammelplatz einer Offensivmacht dienen , und
darum müssen sie groß seyn . Sind sie das nicht , so halten sie den Feind nicht
auf . So stehen bis jetzt die Sachen . Man lieSt , es werde jetzt ernstlich an 'S
Werk gegangen werden . Wir wollen hoffen , daß eS gescheht , ohne daß man
zu wünschen braucht , Hr . Thiers möge wieder ans Ruder kommen , um etwas
Eifer in unsere Bedächtigkeit zu bringen .

Deutsche freie Städte . Frankfurt , 3 . April . Seit gestern ist die
Wasscrhöhe des Mains so sehr im Steigen , daß das Wasser an manchen Stellen
des Mainkais denselben übersteigt , und dadurch mehrere Meßbuden geräumt
werden müsse» . Seit 8 Tagen haben wir übrigens bei anhaltendem Südwest -
wind beständiges Rcgenwettcr , daS den Schnee im Gebirge ausgelöst hat . Einige
Personen sind dieser Tage im Wasser verunglückt . ( F . I .)

Hannover . Die „Düsseld . Ztg ." meldet aus Osnabrück vom 20 . , daß
die Landdrostei bei der Superrevision der städtischen Kammereirechnung die 519
Thlr . 17 gGr . Kosten für die drei bekannten Rechtsgutachte » , welche die Fakul¬
täten zu Jena , Heidelberg und Tübingen auf Veranlassung des Magistrats zu
Osnabrück i » der VerfassungSangelegenheit abgegeben , mit einem Verweis ge¬
strichen und die Erstattung jener Kosten durch die betheiligten Magistratsmit¬
glieder verordnet habe . Einige Mitglieder deS Magistrats hätten diese Ge -
sammtkosten früher schon zusammcnlege » wollen , die Aelrerleute hätten sich dem
aber widersetzt . Jene Verfügung erregte großen Unwillen bei der Bürgerschaft ,
unter welcher in kurzer Zeit eine mehr als überflüssige Summe subskribirt und
diese durch eine Deputation von fünf Bürgern ( Breusing , Goßling , Meyer ,
Heilmann und Schulze ) dem Magistrate in seiner Sitzung angczeigt wurde ,
wobei Hr . Breusing das Wort führte , dem Magistrat für seine Beharrlichkeit in
der Rcchksvcrtheidigung dankte , und um weitere Verfolgung deS schwierigen
Weges der Geltendmachung des Verwendungsrechts bis zur höchsten Instanz
bat . Stüve dankte im Namen des Magistrats , welcher , unvorbereitet zwar , die
Annahme des Dargebotencn nicht sofort definitiv beschließen dürfe , jedoch die
Absicht der Bürgerschaft freudig anerkenne und mit den Wunsch und der Bitte
schloß , daß die Bürgerschaft die Einigkeit unter sich und das Vertrauen zum
Magistrat bewahren möge . ( K . A . Z . )

Frankreich .
§j - Paris , 1 . April . ( Korresp . ) Das „Univers catholique " greift 17 Pro¬

fessoren der königl . Universträt an , d . h . die neue Schule und die gediegensten ,
uiiicrrichteistcn u . talentvollsten Männer von ganz Frankreich .jSchon haben sich übri¬
gens vom „ Univers " die eigentlichen Publizisten zurückgezogen und daS Ministerium
fängt an , über die Huldigung , welche dieses Blatt aus gewissen Absichten ihm
angedeihe » läßt , in Verlegenheit zu kommen . Und diese rückschreilenden Män¬
ner deS „ Univers ", der „Gazette de F,a » ce " rc. schreie » nach „ Freiheit deS Unter -
richtSwesens, " indeß es iynen selbst nur um Monopole und Privilegien zu thu »
ist ! Waren denn die Franzosen früher unterrichteter , als jetzt , könnte man
diese » Zeloten entgcgcnrufe » ?! — In einige » Tagen beginnt in der Kammer die
Debatte über die zusätzlichen und nachträglichen Kredite von 1841 und 1842 ,
wobei natürlich die algierijche Frage wieder zur Sprache kömmt , und schon ist
ein Gegner der Beibehaltung von Algier als Redner eingeschrieben . Zu¬
folge der bei der Kommission vom Marschall Soult gegebenen Erklärung ist
nämlich das Ministerium entschlossen , den Kricg ^ in Algerien fortführen zu las¬
sen, wie ihn General Bugeaud begonnen hat . Die dortigen Streilk «äfte können
daher einstweilen nicht vermindert werden , später aber dürften 50,000 Mann
genügen . Mascara , Moslaganem , Schcrschel , Miliana , Medea , Bona , Setif
und Konstantine bleiben auf immer besetzt. In nähere Details ließ sich aber
die Rcgieiung nicht ein . Genug , die Kammer weiß , daß jetzt ein regelmäßiges
Heer von 80,000 Mann regelmäßiger und 6000 Mann unregelmäßiger Trup¬
pen zu unterhalten ist . Nach der algierischcn Frage kommt bei dem Supple «

ruft der Mann auf der Fockraa . Aber sie segelt weiter und zeigt keine Flagge .
Schuß folgt jetzt auf Schuß . Die Distanz wird größer ; beim Himmel , wir verlie¬
ren sie . „ Netzt die Segel !" sic ziehen prächtig und stehen steif wie Bretter . Zur
Hülfe werden die Hängematten noch ausgehangen und ein paar Kugeln in jede ge-
than . — „ Nehmt eure Zeit bei Nr . 1 und bringt etwas von seinen Obersegel » her¬
unter ."

Feuer ! der Rauch verfliegt . Hurrah , seine Vortopraa ist weggeschoffen , da
kommt sie herunter , Leesegel und Alles mit einanver . Noch ein Schuß : sie dreht
bei und zeigt portugiesische Flagge .

„ Setzt die Böte aus ! geht an Bord , Steuermann , nehmt Besitz und schickt die
Gefangenen an Bord der „Fancy ." — „ Die Brigg ruft an , Sir !" — Sie ist von
Quillimane *) in dem Mozambique - Kanal , 62 Tage unterwegs , leidet Noth wegen
Mangels an Wasser .

"

Freundlicher Leser , begleite uns an Bord deS Sklavenschiffs , komm und sieh
die Werke dieser blutigen Menschenhändler . Welch ' ekler Geruch , als wir hinauf¬
steigen , wie schmutzig die Schiffsseiten , welch' Getös von Stimmen — wir sind
am Bord . Ein kaltblütiger Spitzbube . mit einem Schurkengesicht schreitet auf dem
Deck entlang , seine Hände in den Taschen , eine Zigarre im Munde , völlig unbe¬
kümmert um die Mordthaten , die er begangen , ungerührt von der Hölle , die er
um sich geschaffen hat . Er ist Kapitän des Sklavenschiffs , ein Portugiese ; aber er
erklärt , nur ein Passagier zu seyn , da der Kapitän in See gestorben . Er berech¬
net seinen Verlust und murmelt knirschend Flüche gegen die Englischen .

Seht jenes Geripp e , die Unglückliche athmet noch , doch fühlt ihre Hand
*) Portugiesische Niederlassung auf der Ostküste von Afrika , etwa 250 deutsche Meilen

östlich vom Kap der guten Hoffnung .
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mentorkredit die Zensusangelegenhett wieder in Anregung , die verlangten
500,000 Fr . UeberschußauSgaben werden wohl in der Kammer wie bei der
Kommission zu vielen Hin« und Hcrredcn Gelegenheit geben. Die Zcnsusarbeit
ist übrigens bereits im Jahr 184 l mit wenigen Ausnahmen vollendet worden .
Hr. Leon de Malleville » ahm Anlaß , daS Ministerium anzugreifen , vermuthlich
um Hrn . ThierS einen Dienst zu leisten. Allein in dieser Session helfen Kriegs¬
listen dieser Art nichts mehr. Die Kammer ist ein für allemal nicht zu irgend
einer ministeriellen Krisis zu treiben . ES stnv zu viele Beweggründe vorhan¬
den , als daß in den Scheideaugendlickcn der diesmaligen Session eine Sinnes¬
änderung sich hervorbringen ließe. Möglich ist, daß die Motion deö Hrn . Ooi-
lo » Barrot in Bezug auf die Scptembergesetze zu irgend einer bedeutenden po¬
litischen Debatte Gelegenheit gibt , es ist aber keinem Zweifel unterworfen , daß
der Antrag wie die früher , diesen Lebenspunkk betreffende , ohne Folge bleiben
wird . — Die englischen Zustände beschäftige » die Gebildeten jetzt mehr als
sonst . Sir Robert Perl hak alle Parteien zur Achiung gezwungen . Der Name

Tory und Whig hat jetzt beinahe keine Bedeutung mehr . Während aber mit

großem Interesse über diesen Gegenstand von Unparteiischen bebaltirt wird ,
treten alle Parteien, mit Ausnahme der Reinministeriellen , gegen eine Annähe¬
rung an England auf . Der National und die Presse, der Eounier franyaiS und
der Globe , wie verschiedenerAnsicht sie auch iu andern Dingen seyn mögen, sprechen
in diesem Sinne ganz übereinstimmend , fo daß die Regierung nokhgedrunge » auf
ihrer Hut seyn muß . Die umständlichen Berichte über die Vorgänge bei der (schon
berichteten) Durchsuchung deS Marabout tragen als für die Gelegenheit ganz
erwünschte Belege viel dazu bei, de » Widerstand gegen eine Allianzilrigung zu
England auf die Spitze zu treiben . Die nicht strengministrieüe , konservaiive
Partei geht mit dem Beispiel voran , die Linke , das linke Zentrum und die Le-
gikimisten in und ausser der Kammer schließen dieser mächtigen Opposition
sich an . Dabei wird nicht deklamirt, sonder » kaltblütig geurtheilt. Mit einem
Wort, eine Art von Naturtrieb scheint den franz . kriegerischen Geist vom Lande
auf die See zu ziehen. Es wird sich nun zeigen , ob der „Napoleon des Frie¬
dens " auch diesen Geist zu beschwichtigen vermögen wird . Der gestern hier auf
Besuch bei der rö » . Familie angekommene König und die Königin der Belgier
haben bereits die französischen so wie die fremden Minister empfangen . Man
hat vorzüglich die glänzende Auffahrt des englischen Botschafters bemerkt. —
Die Handelskammer von Havre besteht auf ihrem Entlassungsgcsuch , obwohl
der Handelsminister alle erdenklichenUeberredungskünste angewandt hat , um sie
davon abzubringen . Das Kabinet ist durch die Menge von Ansprüchen, welche
gerade jetzt rege werde», in einen bedenklichen Stand bei den allgemeine » Wah¬
len versetzt . Die herrschende Ruhe in politischer Hinsicht läßt jetzt einem Jeden
Zeit , auf sein Privatintereffe bedacht zu seyn , und diese besonder» Interessen
gruppiren sich jetzt, um ihre Wahlstimmen gur an den Mann zu bringen . Die
Postmeister u . a . , welche in der Provinz eine so große Rolle spielen , fordern
jetzt mit hellschallender Stimme Sicherstellung gegen die bedrohenden Eisenbah¬
nen . Zwar wird einem Jeden Befriedigung verheißen ; der Opposition ist es
aber ein Leichtes , darzuthun , daß nicht alle Versprechungen werden gehalten
werden können. In politischer Hinsicht hat daS Kabinet bloö eine Koalition
der Legitimisten und der äuffeisten Llnken zu befürchten. Allein die fürchter¬
lichste aller Verwirrungen geht mit den Eisenbahnen im Große» , und de» Ne¬
benbahnen im Kleinen vor. Der Bericht des Hrn . Dufanre kann daher nicht
als die Hauptsache angesehen werden. Hr . Teste , der Minister der Staats¬
bauten , ist mit Anträgen so überhäuft , daß er fast keinem ernstliches Gehör
geben kann . — Den im Stadthause entdeckten Unterschletfen sollen selbst Mu -
nizipalräthe, welche als Berichterstatter über gewisse vorzunehmende Verbesserun¬
gen fungirt haben , nicht ganz fremd seyn . Solche Dinge kommen hier nicht
bloö einmal vor . Eben die herrschende Ruhe dient übrigens dazu , die Miß¬
bräuche dieser Art aufzudecken , und die Journale greifen gierig nach solchen Mit-
therlungen . — Der „National«, oder der verantwortliche Herausgeber, Hr . De-
laroche, ist zu einem Jahr Gefänguiß und 4000 Fr. Geldstrafe vcrurtheilt wor¬
den . — Der so eben veröffentlichte Rechenschaftsbericht der Direktion dcr Paris -
Versailles - St . - Cloud - Eiienbah» zeigt für die Aktiengesellschaft einen Verlust
von 7k,473 Fr., somit die Unmöglichkeit, zur Zeit Zinsen oder Dividenden den
Aklionsären zu zahlen . — Die Paris -Orlcans - Eiscnbahngesellschaft hat so eben
de » Aktionären in einem an dieselben vertheiltcn Bericht über den Betrieb der
Arbeiten bekannt gegeben, daß ans dcm Theil der Bah » , welcher durch die Ebene
von Beauce geht, unverzüglich die Schienen gelegt , auf dem übrige » Theil der
Bahnlinie aber die Erdarbeiten beendigt seyn werden , so daß die ganze Bahn¬
linie im Frühjahr 1843 dem Publikum geöffnet wird . Der Ertrag der bisher
schon befahrenen Bahnstrecke ist sehr befriedigend ; die Gesammteinnahmedavon
im Jahr 1841 belief sich auf 1,169,657 Fr ., die Gesammtausgabe im gleichen
Jahr auf 781,071 Fr ., gab also einen reinen Nutzen von 388,586 Fr .

81° Algerien . In Algerien hat der Handel vom Jahr 1840bis 1841
so bedeutend zugenommrn , daß die Zahl der Schiffe von 4891 auf 6119 ge¬
stiegen ist. Algier , Oran , MerS cl Kebir , Bona, Philippeville, Bugia, Mosta -

anem , Dschischelly , Scherschell, Arzew und Lacalle nahmen Theil an dem Ver¬
ehr . Franzosen figuriren mit t846 , Algierer mit 961 , Engländer mit 200 ,

Russen mit 29, Schweden und Norweger mit 65, Dänen mit 15, Hannovera ^
»er mit 1 , Holländer mit 10 , Belgier mit 1 , Preußen mit 4, Oesterreicher mi
224, Sardinier mit 478 , Toscaner mit 540, Römer mit 105, Neapolitaner
mit 489 , Griechen mir 32, BarbarcSkenstaaten mit 93, Spanier mit 943 , Ham¬
burger mit 2 und Mecklenburger mit 1 Fahrzeug . — In der Provinz Konst,» ,
tine ist Alles ruhig ; die europäische Bevölkerung steigt zusehends und wird bald
20,000 Seelen betragen . — Die Araber scheine » immer noch auf Verrath zu
sinnen ; die Schecks , welche mit dem General Randon Unterhandlungengepflo¬
gen , stnv auf der Heimreise von einem Stamm ermordet worden . — General
Bugeaud ist auf seiner Hut .

Portugal .
* Lissabon , 27 . März . ( Ueber London *) ) . Die Unterhandlungen mit

Monsignore Eappacini schreiten mit der von solchen Transaktionen unzertrenn¬
lichen langsamen und bedächtigen Formalität voran . Der Legat ist billig und
gemäßigt in seine » Ansprüchen , und der Herzog von Palmclla verschmelzt recht
glücklich Versöhnlichkeit mit Festigkeit. Die portugiefische Kirche hat , seit u » ,
denklicher Zeit mehrere besondereVor- und Freirechte genossen , und das Streben
des ponugresischcn Unterhändlers ist darauf gerichtet , von solchen so wenig als
möglich abzulaffen . Der hervorstechende Eifer, welcher den Nachfolgern Alfonso
Enlique' s von Rom de » Titel „ Allergetreueste Majestät« zuwege brachte , ver¬
einigte auch in ihren Personen , wie i» einem Mittelpunkte, einen großen Th -' il
primatischer Funktionen , indem vom heil . Stuhle ihre Präsentationen zu Bi-
schossthümern jederzeit gebilligt wurden und die Investituren immer in Einklang
mit der königl. Ernennung geschehen . Die Prärogative der Krone war wie¬
derum sehr genau in Portugal , mit kanonischer Gesetzgebung, Kathebraljuris -
diktion und der Oberaufsicht über die Klosterstatutc » vermischt. In den letzten
6 Jahren sind indessen in Portugal Unregelmäßigkeiten , weiche keine Duldung
abseilen Roms zu übersehen vermag , durch geldbedürftige und revolutionäre
Staatsführungen begangen worden , mit Eigenthum aller Arten ist auf's Un¬
barmherzigste nmgegangcn worden , und bei dem allgemeinen Ruin ist denn
auch das geistliche Gut nicht verschont geblieben, wie der Legat darthut . Glück¬
licherweise will man den Hauptzaukapfel unberührt in Staub zerfallen lassen :
das (vom Staate cingezogene) Klostergut nämlich . Dieses ist fast ganz schon
an Dritte verkauft, und will man denn päbstlicherseits von einer Wiederansprache
auf selbiges ganz abstrahire » . Der Inhaber jeder Diözes , Domwürde und
Pfarrei wird in allen Fällen mit einer ausreichenden Unterhaltung bedacht
werden , nach dem Grundsätze , „vaß jeder Arbeiter seines Lohnes werth
sey« , allein Sinecuren und Pluralismus soll sorgfältig vermieden wer¬
den . Klösterliche Anstalten sollen dem Prinzip der Selbstordnung überlassen
bleibe», von der Regierung weder speziell aufgemuntert noch gehindert werden,
und Vikare sollen für jede Diözeö beschafft werden , deren Bischof nothgedrungen
von seinem Sprengel abwesend ist ; in dieser Klaffe sollen alle diejenigen
Diözese» begriffen werden , deren Prälaten als heftige miguelistische Anhänger
bekannt sind , wie der Bischof von Visen , der Erzbischof von Evora u . s. f.,
welchen durchaus , und unter welchem Vorwand immer , nicht » erstattet seyn
soll, in das portugiesische Staatsgebiet ziirückzukehren . DaS ist daS „Programm«
der geistlichen Umgestaltung , über deren Hauptgrundsätze der Herzog von Pal -
inella und Monsignore Eappacini sich vereinbart haben .Schwei ,

Genf . In Bezug auf die Petition der in Waadt lebenden Genfer, welche
um Wahlberechtigung der Waabtländer in Genf einkamen , wird bemerk , daß
im Kanton Genf auf eine Bevölkerung von 58,000 Seelen 5974 Waadtländer
kommen, wovon 3956 allein auf die Stadt Gens.

Spanien
Paris , 27 . März. Nach Briefen aus Madrid vom 19 . März hat der

Jnfaut Don Francisco de Paula erst kürzlich an den spanischen Regenten eine
Reklamation gerichtet , worin er die politischen und bürgerlichen Rechte , welche
auch dem letzten spanischen Bürger zukommen , in Anspruch nimmt. Sein ge¬
zwungener Aufenthalt in Burgos steht damit im Widerspruch . Espartero ließ
dem Jufanten antworten , er könne wo er wolle in Spanien sich niederlassen,
nur nicht in der Hauptstadt und einer Entfernung von dreißig Stunden von
letzterer. Der Jnsant beauftragte dann seinen Oberintendanten, den Grasen
Parsent, mit dem Regenten deshalb persönlich in Unterhandlung zu treten , zu
welchem Ende Graf Parsent eben in Madrid angekommen war. Man erzählt,
der Graf Parsent habe bei der ersten Unterredung , welche er mit Espartero
hatte, diesen gefragt , ob er als erste obrigkeitliche Person in Spanien oder als
Grand von Spanien betrachtet werden wolle. Als der Regent daS letztere ver¬
langte , fing der Graf Parsent nach der spanischen Etikette an , den Espartero z«
butzen . Espartero verweigerte auch diesmal dem Jnfanten die Erlaubniß , »ach
Madrid zu kommen. Graf Parsent bemerkte darauf dem Regenten , wenn er
nicht nachgcbe, sey der Jnfant gesonnen, den Antrag eines Wahlkolleginms , den

Prinzen als Kandidaten für die Deputation im Senat aufzustcllen anzunehmen ,
wodurch Espartero gezwungen sey» würde , dem Jnfanten den Aufenthalt in
der Hauptstadt zu gestatten . Espartero erwiedcrte ziemlich kalt, diese Kandida-

»j Aus der Korrespondenz der „Times " vom 30 . März.

nicht mehr den Griff nach ihrem Pulse . Vor wenig Tagen hing ein Kind an ihrer
Brust ; es ist verhungert ; und sie selbst , die arme Mutier , stirbt jetzt Hungers .
Seit 60 Tagen lebte sie von ein paar Händen Mehl und zwei Munvvoll faulen

Wassers. Die ganze Zeit lag sie aus harten Brettern im Raume , an vielen Stellen

ist ihr Fleisch von Haut entblößt. Während wir noch Hinschauen , tst sie tovt .
Sieh jenes Nest von Kindern , alle im letzten Stadium der Pocken : ihre Lei¬

ber fast formlos vom Gift der Krankeit ; die Zunge hängt aus dem vertrockneten
Munde ; sie können nicht reden , und bringen nur unarlikulirte Töne hervor . In

wenig Stunden werden sie still seyn , dort , „ wo der Gottlose doch aufhören muß
mit Toben und der Müde in Ruhe ist ."

Dort liegt ein lebendes Skelett, daS Gesicht platt auf dem Verdeck. Vor einem
Monat war dieser Mann ein Herkules , aber aus Furcht vor seiner Stärke hat
man ihn in Ketten fest geschlossen. Seine Glieder sind zusammengetrocknel und
nur von einer dünnen Decke schwarzer Haut bedeckt . Ohne Zweifel war er einer
der Tapferen seines Stammes , doch ward er überwältigt und mit der Heerde der

übrigen Gefangenen zur See getrieben . Er regt sich :
„ Er lehnt sich auf die Hand — das stolze Auge
Begrüßt den Tod , besiegend Todesangst ,
Und sein geneigtes Haupt sinkt langsam nieder."

Schon fühlt er keinen Schmerz mehr , in wenig Stunden wird er enden .
Man hört ein Klatschen im Wasser; so eben warf man Leichen über Bord.

An diesem Tage waren es neun. Sie stnv jetzt die Speise der Hayen ; zwei dieser

unersättlichen Raubfische Hallen das Schiff schon aus seiner ganzen Fahrt über den

atlantischen Ozean unermüdet begleitet .
Werfen wir einen Blick unter daS Deck. Hier liegen Hunderte lebendiger

Leichen neben einander , ohne sich rühren zu können. Sie haben nur 3 Fuß Raum
über sich bis zu den Brettern des Decks ; sie können sitzen , aber nicht sich höher
aufrichten. Kurze Zeit , bevor wir das Sklavenschiff nahmen , hatte ein Sturm cs

nöthig gemacht , alle auf dem oberen Deck befindlichen Schwarzen in die unteren
Räume hinabzusenden. Man hatte selbst die Luftluken schließen müssen , um die

über das Deck rollenden Wogen zu verhindern , das Schiff zu füllen. Bald darauf

legte sich das Wetter , die Luken wurden wieder geöffnet , aber 40 Erstickte mußte

man der Tiefe übergeben.
Doch jetzt ist das Wetter schön , der Wind günstig , das Schiff fliegt dem

Hafen zu . Wir sind vor Anker. Die Schwarzen werden an Bord der königlichen

Fregatte „Crescent « gebracht , welche für die Aufnahme der befreiten Sklav . n ein-

gerichtet ist. Die Gesunderen werden in Speisegesellich asten eingelheilt , und be¬

kommen Rindfleisch , Suppe , Mehlspeise und so viel Wasser, als sie ohne Nachtheil
trinken mögen . Die Kranken werden im Bette verpflegt , viele sind freilich durch

keine menschliche Hülfe mehr zu retten. Die übrigen genesen und wandeln auf dem

reinlichen, geräumigen Verreck der Fregatte umher : bald singen sie ihre heimathli -

chen Lieder und tanzen mit den Übrigen in der Abendkühle ihre Nationaltänze .

Endlich kommt der Tag der Abreise : st- sollen nach der britischen Kolonie m

Guiana gebracht werden , venu wenn st- in Brasilien bleiben , macht man fl- aufS

neue zu Sklaven . Aber wie fürchten di - Armen eine neue Reis- , wie klammern

sie sich an den Bord der Fregatte , als man sie auf die Sklavenprise b-nuber brin¬

gen will ; sie gedenken aller Greuel , die sie dort erduldet : die Erstickung , der wu-

thende Durst , die Fiebergluih . die Gefährten , einer nach »em andern sterbend ,

neben sich ! Doch die Furcht ist grundlos : jetzt nehmen 180 d -nstlben Raum em,

wo sonst 500 zusammengepackt waren ; daS Wasser ist rein , wohlschmeckend und
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tur mache ihm kein graues Haar , denn diesmal sey das Spiel dem Jnfanten
nicht so leicht , wie bei der erledigten JnspektorSstclle der Nationalgarde i » Bur «

goS. Graf Parsent , auch durch diese Antwort nicht abgeschrcckk , bemüht sich
gegenwärtig , im Verein mit den Parteigängern des Jnfanten Don Francisco die,
Frage im Senat aufwerfen zu lasse » , ob der Jnfant , als Sohn eines spanischen
Königs , nicht befugt sey, äs jure im Senat Sitz und Stimme zu haben . Der
offene Kampf zwischen dem Regenten und dem Jnfanten hat bereits begonnen ;
man verkündet die bevorstehende Erscheinung eines radikalen Blattes , welches
vom Jnfanten unterhalten werden wird , um die republikanische Partei , mit

welcher Don Francisco in enger Verbindung steht , gegen den Regenten noch
mehr aufzuhetzen . Es ist bekannt , daß der Deputirtc Olavarria , daS Haupt
der republikanischen Partei , vor kurzem eine Reise,nach Burgos unternahm , um
mit dem Jnfanten einen systematischen Widerstand gegen den Regenten zu vr,

ganisire » . Es wurde , heißt cs unter anderm , Geld dazu verwendet , um meh¬
rere Pamphlete gegen ESpartero und dessen Regierung in ganz Spanien zu
verbreite » . Was den Regenten am meiste » beunruhigt , sind die dringenden
Vorstellungen deS Marschalls Rodil , der täglich dringender Geld verlangt .

( A . Z -)
G Madrid , 25 . März . ( Korresp .) Die große Neuigkeit des Tages ist ,

daß die englische Regierung sich willig gezeigt hat , Hrn . Turnbuü ( bekanntlich
ein großer Sklavenfrcund und eifriger Abolitionist ) , ihren Konsul in der Ha¬
vanna , zurückzubcrufen , und somit den Beschwerden der dortigen Bewohner Gehör
zu geben . — General Rodrl hat von der Aentralverwaltung Gelder für die
Truppen verlangt . — Der HandelStraklat mit England dürste zu heftigen In -
terpellationcn bei de » Cortes Anlaß geben . — Dem General va » Halen , heißt
es aus Barcelona vom 26 . , gelingt es , daS Begehren der demokratischen Be¬
völkerung um Zurückerstattung der Waffen hinzuhalten . — Die meisten Blätter
sind heute , des Eharfreikags wegen , nicht herausgrkommen , — Nach dem „ Pa¬
triot « " von gestern wird der Jnfant Don Francesco Burgos bald verlassen und
sich über Madrid nach Sevilla begeben . Nur in Aranjuez wird der Prinz ei¬
nige Zeit verweilen , ehe er seine Reise » ach Andalusien fortsetzt . Zwischen dem
NeichSverweser und dem Jnfanten herrscht große Einigkeit . Die beide » jungen
Prinzen ( Söhne Don Franccsco 's ) treten in spanische Dienste , der eine im
Landheer , der andere bei der Marine . — Der Fiskal zu Barcelona war der
Ansicht , es sey der dortige » Constitucional « ( wegen seiner Angriffe auf den Kö¬
nig der Franzosen ) nicht zu belangen , allein es ist von Madrid Gegenbefehl
gekommen , so daß der französische Konsul die geforderte Genugthuung von Ge¬
richtswegen erhalten wird .

Amerika .
Vereinigte Staate » . Nach Berichten auö Newyork vom 8 . März

hat die Kommission für die Marineangrlegenheiten in der Repräsentantenkam¬
mer den früheren dringende » Vorstellungen des MarinesckretärS , daß es noth -
wcndig sey , nach Weise anderer Nationen Admirale für die Flotte zu ernenne » ,
jetzt Folge gegeben und der Kammer eine Bill vorgelegt , nach welcher zwei
Admirale , drei Vize - und drei Kontreadmiralc ernannt werden sollen . Die Bill
wurde zweimal ohne Widerstand verlesen , und man zweifelte nicht an ihrer An¬
nahme . Die Bill stellt nicht fest , ob die aus der Zahl der jetzigen Fregatten¬
kapitäne zu wählende » Admirale nach dem Dienstalrer oder mittelst Entscheidung
des Präsidenten gewählt werden sollen . Als Sold beantragt sie für die Admi¬
rale 5000 , für die Vizeadmirale 4500 und für die Kontrcadmirale 4250 Doll . ,
sobald sie im aktiven Dienst sind ; ausserdem sollen die Admirale 4500 und die
beiden andern Klassen 3500 Dollars jährlich empfange » .

Baden .
* Im Unterrheinkreise sind im Jahre 184t erzeugt worden :

Hopfen . 2,988 "
/ioo Ztuiuer 158,326 fl . 42 kr .

Tabak . 86,836 ' /, Ztnr . 1,039,122 fl . — kr .
Reps und Maagsaamen . . . 6,351 '^ , Malter 120,198 fl . 27 kr .
Wein . . . . . . . . 1,498 "

/ioo Fuder 202,617 fl . 58 kr .
Summe : 1,520 . 295 fl . 7 kr.

* Rastatt , 3t . März . Bei der hier vorgenommenen Wadi der Wahl¬
männer wurden gewählt : Im erste » Distrikt : Bürgermeister Joseph Müller ,
Spediteur Karl Müller , Poststallmeister Georg Kramer , Blumenwirth Christian
Berna , Kaufmann Jguaz Oster , Seifenfabrikant Alois Lang , Obergerichtsadvo -
kat Ignaz Rindcschwcnder und Hofapotheker Gustav Wagner . Im zweite » Di¬
strikt : Gehcimerrath und Obervogt Friedrich Theodor Schaaff , Brigadcoberst
Wilhelm v . Cloßmann , Kaufmann Franz Heydt , Bankier Franz Meyer ,
Kaufmann Ludwig Höllrnan » , Alexander Müller zu den drei Königen ,
Engelwirth Franz Walter , Guisbesitzer Joh . Phil . Birnstlll . Im dritten Distrikt
Stärksabrikant Martin Wall « , Dreirnohrenwirth Anton Schüttle , Kaufmann
Aug . Anton Abele , Waisenrichter Jakob Frick , Vater , Poffameutirer Franz
Schöttle , Kaufmann Auto » Leiblnger , Schneidermeister Kaspar Stemmle , Schuh -
machcrmeister Joseph Brau » . Im vierten Distrikt : Stadtverrechner Anton
Kluiiipp , Adlerwirth Anton Kühn , Bierbrauer Joh . Bapt . Gromer , geh . Rath
und Regierungsdireklor Karl Baumgärtncr , Zimmermeister Joseph Werner ,

Saamenhändler Joh . Schöttle d . j . , Maurermeister Joh . Schweiger , Hofschreiner «
Meister Ignaz Eigler .

Heidelberg , 2 April . Bei der stattgehabten Wahl der Wahlmänner hie¬
siger Stadt wurden gewählt : Im dritten Distrikt : Geh . Rath Mittermaier ,
Bürgermeister Ritzhaupt , Gastwirth Seb . Frank , Schumacher Zoller , Knopfmachcr
Vogt , Kaufmann I . Krausmann , Kammmacher Bettendvrf , vr . Bissing . — Im
ersten Distrikt wurde noch Apotheker Poffelt gewählt , welches wir hiermit nach¬
träglich anzeigen . ( M . I . )

Tauberdischofsheim , 26 . März . Bei der heute stattgehabten Wahl der
Wahlmäuner wurden für hiesige Stadt gewählt : Bürgermeister Franz Mi¬
chael Steinai » , Gemeinberath Gottfried Rücker , Rentier Balthasar Düll ,
Gemeinderath Michael Horn , Schwanenwirth Thaddäus Block .* Bexberg , 2 . April . ( Korresp . ) Bei der dahier stattgehabten Wahl
des Wahlmannes ist Herr Amtmann Kuen als solcher einstimmig erwählt
worden . Man findet sich veranlaßt , das Resultat dieser Wahl um so mehr der
Oeffentlichkcit zu übergeben , als die Wahl der Wahlmäuner in den Amtsstädten
allenthalben veröffentlicht , und ein solches Resultat , obgleich es unstreitig zu den
selteneren gehören wird , jedenfalls ein Beweis großen Vertrauens und Anhäng¬
lichkeit der hiesigen Einwohner zu ihrem AmtSvorstande ist.* Pforzheim , 3 . April . ( Korresp . ) Die hiesige Stadt wählt in vier
Bezirken je acht Wahlmänner , also zusammen 32 . Die Wahl wurde bereits
am 9 . , 10 - , 11 . und 12 . v . M . vorgenommen n . wurde » hiebei folgende Per¬
sonen als Wahlmäuner gewählt , nämlich : ^ Im erste » Bezirk : Klostermüller
Karl Seitz , Bürgermeister R . Deimling , Bleichinhaber Johann Kichnle , Metzger¬
meister Ernst Unterecker , Bäcker und Gemeinderath Jakob Heintz , Friedr . Becker
zum Schwa » , Wilhelm Dittler zum Schwerdt , Gerbereibesitzer Karl Grüner .
8 . Im zweiten Bezirk : August Kaiser zum Rappen , Kaufmann und Gemcinde -
rath I . P . Heintz , Ernst Buck zur Blume , Kaufmann und Gcmciuderath Karl
Bosingcr , Ferd . Werber zur Krone , Bijouteriefabriktheilhaber Christoph Becker,
Kaufmann und Gemeinberath K . K . Hepp , Bierbrauer Friedr . Büreustein .
0 . Im dritten Bezirk : Gemeinberath Friedrich Becker zum Löwen , Bijouterie «
sabrikinhaber I . A . Benckrser , Oekonom und Gemeinderath G . M . Huttcnloch ,
Schiffer Joh . Mürrle , Altbürgermeistcr Wilh . Lenz , Holzhandlungsvorsteher
Wilh . Lenz ju » . , Schiffer Christoph Wolf , Schiffer und Gemeinderath Ferd .
Gcrwig . v . Im vierten Bezirk : Bijouteriefabrikinhaber Aug . Dennig , Kauf¬
mann Th . Bohnenberger , Hvlzhändler Georg Heintz , Bijoutericfabrikinhaber
Peter Dittler , Bijouteriefabrikinhaber und Gemeinderath K . F . Gschwindt sen . ,
Georg Dittler zum Baum , Friedr . Kerchcr zum Waldhorn und Mctzgermeister
Karl Unterecker . Es sind dies sämmtlich wohl - und treugesinnte Bürger , von
denen sich die Wahl zweier eben so gesinnter Abgeordneter mit aller Zuversicht
erwarten läßt .

Müllheim , 1 . April . Bei der dahier vorgenommenen Wahl der Wahl -
männer wurden durch Stimmenmehrheit gewählt : Bürgermeister Blankenhorn «
Krafft , Posthaiter Christian Engler , Gemeinderath Joh . Heidenreich , Partikulier
Blankenhorn - Löfflcr , Altstadtrath und NathSschrciber Breitenstei » . ( F . Z . )

Badenweiler , 31 . März . Die neuere Gestaltung verschiedener Verhältnisse
hat cs dem hohen Ministerium des Innern möglich gemacht , auf dir wieder «
holten Bitten und Vorstellungen unserer Gemeinde einzWehcn . Dasselbe hat
sich veranlaßt gefunden , einen Kommissär in der Person des Hr » . Bergraths
und Professors Walchner aus Karlsruhe nach Badenwciler zu senden und mit der
genauen Untersuchung der auf die von uns erbetenen Verbesserungen und Ein¬
richtungen Bezug habenden Verhältnisse und Lokalitäten zu beauftrage » . Herr
Bergrath Walchner , der seit einigen Tagen in unserer Mitte verweilte , hat « nS
nach genauer Besichtigung und Untersuchung der örtlichen Verhältnisse und
nach umsichtiger Beurtheiluug und Erwägung der älteste » , wie der neuesten
hieher bezüglichen Angabe » und Thatsachen die erfreulichsten Aussichten gestellt .
Die Quelle , die sich bisher » ach verschiedenen Richtungen vertheilte und
näher oder ferner zu Tag sprudelte , wird nicht nur ganz gefaßt werden können ,
sondern das Wasser wird , wenn man einmal auf die Hauptquelle gelangt ist,
dort wahrscheinlich in größerer Menge , jedenfalls aber um mehrere Grade wärmer ,
kräftiger , an fixen Bestandtheilen reicher gefunden werden , was , da das Wasser
sodann sich mehr noch als bisher besonders zum Innern Gebrauche heilkräftig
zeigen wird , die Erbauung einer Trinkhalle zur Folge haben muß , — ein Ge¬
winn , der für Badenwciler unermeßlich ist . Den Bemühungen des Herrn
Walchner werden wir in Bälde eine neue und genaue Analyse des Wassers ,wie es jetzt ist, und dann später eine solche, wie es » ach der neue » Fassung seyn
wird , verdanken . In der zuversichtlichen Hoffnung , daß daS hohe Ministerium ,die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit dieser neuen Einrichtungen erkennend ,die hiezu erforderliche » und zu dem voraussichtlichen glänzenden Erfolge in
keinem Verhältnisse stehenden Mittel bald bewilligen werde , gebe » wir uns
neuerdings den schönsten Erwartungen hin , um so mehr , da wir aus der sicher¬
sten Quelle wissen , daß auch die neue Straßenanlage über Oberweilcr , zu der
schon eine nicht unbedeutende Summe vcrwilligt ist , bei hohem Ministerium in
Berathung und Bearbeitung begriffen sey. ( F . Z . )

Freiburg , 1 . März . Durch hohe Justizministcrialverfügung vom 24 . v . M .

reichlich da . Alle sind bekleidet , denn die Guianaeinwandcrungsgescllschaft versieht
sie nicht nur hinreichend mit Anzügen , sondern tragt auch alle Kosten ihrer Ueber -
siedelung . Rauchfleisch , Salzfisch , Mehl , Reis und Zitronensaft find ihre Nah¬
rung , mit Tapiok , Arrowroot , Wein und Zucker für die Kranken ; Jeder hat seine
Matte , die er sorgfältig halt . Zwanzig der stärksten weroen ausgesucht , um den
Matrosen beizustehen , worauf sie sich viel zu Gute thun .

Die Reise dauert lauge , allein Alle sind sorglos und fröhlich , wie dies folgen¬
der Auszug aus dem Privattagebuche des Prisenkommandeurs beweist : — „Heute
Abend gaben die Neger ein Konzert auf Kücheninstrumenten ; ich habe niemals ei¬
nen solchen Lärm gehört ; Kessel , Bratpfannen , Zinntöpfe rc. , Alles mußte herbei .
Nach dem Tanz wurde eine Pantomime aufgeführt , worin die Schauspieler alle Ereig¬
nisse und Kriegslisten der Elephantenjagd eben so lebhaft darstellten , als wären sie
noch in den Wäldern ibrcr Heimath . Der glückliche Schuß wurde mit lautem Freu¬
dengeschrei und furchtbarem Lärm der Instrumente begrüßt und mit einem gemein¬
samen Ge,ange geschloffen. — So ergötzten sic sich Tag für Tag ."

Endlich landen wir in der Mündung des Berbiccflusses und bringen die Neger¬in der Nähe einer Plantage unter , sie hauen noch an demselben Tage einen ganzenAcre Zuckerrohr darnieder . Dann werden Männer und Weiber in zwei Reihen sich
gegenüber gestellt . Die Männer wählen sich ein Weib , und falls letzteres nichts da¬
wider hat , verrichtet eine Maqistratsperson die Trauung . Dann sind sic Mann und
Frau . Bisweilen finden sie sich sehr getäuscht , daß sie nicht mehr als eine Frau ha¬ben sollen ; ein Koch , ein wahrer Künstler in seinem Fache , wählte sich ihrer drei ;als er es unmöglich fand , mehr als eine zu behalten , nahm er zwei Kinder dazu an ,um gleich auf einmal Familienvater zu werden .

Bald beginnen sie in den verschiedenen Pflanzungen zu arbeiten und verdienen

ihren Unterhalt , da viel Nachfrage nach Arbeit ist ; sie können mit voller Freiheit
ihre Herren wechseln und stehen unter einer Magistratsperson , welche nur dem Gou¬
vernement verantwortlich ist ; in jeder Hinsicht genießen sie Alle so viele Freiheit ,als die Weißen . Sie werden Christen , besuchen die Kirche und verlassen endlich
diese Welt , nicht als Anbeter von Steinen und Schlangen , sondern mit der Hoffnung
ewiger Seligkeit . (Was sagen die Blätter , französische , wie deutsche, die immer ge¬
gen die „ hinterlistige und selbstsüchtigen Absichten " der Engländer deklamiren , zu
solchen , auf die schaudervollesten Thatsachen gegründeten Berichten ? Red . d . K . Z .)

Verschiedenes
Berlin , 22 . März . Der Obersttieutenant und Hofmarschall des Prinzen Karl , Hr .v . Schöning , bearbeitet gegenwärtig die Geschichte unser « fünften HusareiiregimentS , dessenKommandeur der Feldmarschall Fürst Blücher war . Am 100jährigen Geburtstage desselbensott aber erst dieser Beitrag zur Müitärgeschichle der Oeffentlichkeit übergeben werden , wa «am 16 . Dez . d . I . staitfinde » wird , da bekanntlich unser helrenmüthiger Vaterlandsverthei -

diger am 16 Dez . 1742 zu Rostock geboren wurde . Unter dem dazu bereit - gesammeltenMaterial befindet sich auch ein höchst interessanter Rapport , in welchem Friedrich der Groß «den damaligen Rittmeister von Blücher wegen Erzeffe fasstet und demselben auf sein wie¬
derholtes Ansuchen um Aufnahme in die Armee immer mit dem Bemerken de» Bescheidertheiit , daß er nur , wenn wieder Krieg ausbreche , wieder angestellt werden solle . Wieweit es nachher unser k- sfirter Rittmeister v . Blücher durch seinen Muth und sein Feld -
herrntalcnt gebracht , ist unfern Zeitgenossen hinlänglich bekannt .

— Der durch seine Schriften über Algerien und durch seine geistvollen Briefe au «
Konstantine in der „ Augsb . Allg . Zkg . " bekannte Naturforscher Dr . Mor . Wagner hateine Reise nach dem Kaukasus angetceien , um über die Küstenländer de« schwarzen und
kasvischen Meere «. Armenien und Kleiiiasien » aturhistorische Untersuchungen anzustelleu . —

. Em junger Sprachforscher au « München , Dr . Tutschek , beabsichtigt « ine Reis « nach Afrika
j im Interesse der Ethnographie und Spracheukunde . Derselbe war früher Erzieher der 3> Neger au « Sudan , welche »er Herzog Mar von Bayern aus Aegypten mitgebracht hat ,
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ist der Notariatsdistrikt Thiengen statt des TheilungSkommiffärS Schupp vo »

Buch provisorisch dem Notar Georg Friedrich Sütterlin i » Görwihl , sodann der

NotariatSdiftrikt Görwrhl gleichfalls provisorisch dem Assistenten Justin Merkt

zu Waiböhut übertragen worden . Großh . Regierung dcS Obcrrherukreises .

— * Verzeichniß der Vorlesungen , welche im Sommerirmester 1842 auf der

Univerfiiät Heidelberg gehalten werden . Paulus : Geschichte des Urchriften -

thnms . Umdrcik : Die heiligen Alterthümer der Hebräer . Erklärung der

Psalmen . Praktische Auslegung auSe . wählker Stücke des alten Testaments .

Uebungen im Jnlerpretiren des Propheten Jesaja . Ullmann : Erklärung der

katholische » Briefe . Einleitung i» die Kirchengeschichte und apostolisches Zeit¬

alter . Dogmatik . Besprechungen mit den Seiuinarlsten über Dogmcirgeschrchte .

Lewald : Kirchengcschichte , zwe . ter Thcil . Dogmengcschichte . Besprechungen

mit den Seminaristen über Dogmatik . Rothe : Erklärung des Evangeliums

Johannis . Homiletik . Allgemerne Einleitung in den Beruf des evangelischen

Geistlichen . Prakrische Auslegung auscrwählter Stücke auS dem Evangelium

des Lukas . Geschichte der Predigt , erste Hälfte . Katecherische und homiletische

Uebungen und Kritiken . Uebungen im Jnkerpretilen des Briess an die Philip¬

pen Diltenberger : Katechetik . Eramlnatoiium und Repetitorium über Kirchen -

und Dogmengeschichte . Kirchenrecht . Kaicchetische Uebungen und Kritiken .

Homiletische Uebungen und Kritiken . Seifen : Lebe » Jesu . Christliche Religions -

philosvphie . Pädagogik . — Zachariä : Allgemeines und europäisches Völkerrecht .

Deutsches StaalSrecht . Lehurecht . Mittermarer : Zivilprozeß . Kriminalrccht .

Ueber die Verbrechen gegen das Eigeulhum . Krlminaiprozeßpraktlkum . Noßhirt :

Pandekten . Repetitorium und Praktikum der Pandekten . Code civil der Fran¬

zosen und Landrecht . Willy : Eiklärung der locs . - uri » romruii « eleotu von

Cropp . Schriftliche Uebungen im Jutcrpretircn der Quellen des römischen Rechts .

Privatissima und Eraminatoria über die Geschichte des römische » Rcchtö und

über Pandekten , v. Vangerow : Institutionen des römische » Rechts . Geschichte

deS römischen Privatrechtö . Mörstadt : DenlscheS Privatrcchl mit Aus,chluß

des Handelsrechts . Europäisch - deutsches Handelerechr . Zivilprozeßpraktikum .

Relatorium . Zöpfl : Deutsche Staats - und Rechtsgcschichre . Badi,ches Land¬

recht und französisches Zivilrecht . Allgemeines Staatsrecht . Deutsches Staals -

recht . Lehnrecht . E . Zachariä : Anleitung zum Studium der Rechtswissenschaft .

Geschichte deS Justinianischen NechtS im Orient . Pandekten . Repetitorium

und Eraminatorium über Pandekten . Deurer : Pandekten . Erbrecht . Pandekle » -

praktikum . Eraminatoria und Privatissima über römisches Recht , Kriminalrccht

und Prozeß . Muncke : Badisches Landrecht . Badische Prozeßordnung . Era¬

minatoria und Privatissima . Sachsse : Erläuterung deS Sachsenspiegels . Ka¬

tholisches und protestantisches Klrchenrccht . Pilvatisstma , Repetitoria und

Disputatoria über gewählte These » und beliebige RechtSiheile . Röder : Natur¬

recht oder Philosophie des Rechts . Völkerrecht . Kritische Darstellung der

philosophischen Grundlehrcn des Strafrechts ( der s. g. StrasrechlSkhevrien ) .

Staatswiffenschafl ( allgemeines Staatsrecht und Staatskunst - . Privatissima
und Eraminatoria über die Hauptziveigc der Rechtswissenschaft . Brackenhöft :

Deutsches Privatrecht . Praktikum über deutsches Privatrecht . Zivilprozeßprak -

tikum . Relatorium . Privatissima über Pandekten , Prozeß und deutsches

Privatrecht . Frey : Französisches Zivilrecht . Französischer Kriminalprozeß .

Fra »zöfi,che Gerichtsverfassung . Privatissima über alle Haupttheile der Rechts¬

wissenschaft . v. Wening . Jngenheim : Juristische Enzyklopädie und Methodologie .

Ueber die Lehre vom Schaveneisatz nach römische, „ Rechte . Privatissima und

Eraminatoria über Geschichte und Jnstirulionen deS römischen Rechts und über

Pandekten . — Tiedcmann : Anatomie des Menschen , zweiter Theil , vvn dem

Nervensystem , den Sinnen und Genitalien . Eraminatorium über Anatomie .

Nägele : Geburtshülfe , mit praktischer Anleitung im Gebärhause und Mil In¬

begriff der wichtigsten Krankheiten der Schwängern , Wöchnerinnen und Neuge -

bornen . Literaturgeschichte der Geburtshülse . Eraminatoriui » über GrburtS -

hülfe . Obstetrizische Klinik . Gmelui : Organische Chemie durch Versuche

erläutert . Praktische Anleitung zu Anstellung chemischer Analysen . Cheiius :

Augenheilkunde mit Vorzeigung der nöthige » Operationen . Privatissimum der

chirurgischen Operationolehre mit Uebungen der Zuhörer an Leichen . Chirur¬

gische .und Aug . nkrankenklin ' k. Puchclt : Spezielle Krankheits - und Heilungs¬

lehre . - Medizinische Klinik und Poliklinik . Dierbach : Medizin ! ,ch -pharmazcu -

tische Botanik . Arzneimittellehre mit besonderer Berücksichtigung der Pharma -

copöa Badensis und Borrnssica . Privatissimum über allg . Botanik mit prakt .

Ü bungen im Untersuche » . Bestimmen der Pflanze » , nebst Erklnsionen . Th .

Bischof : Vergleichende Anatomie . Physiologie deS Mensche » mit Experimente »

und mikloökopischeil Demonstrationen . Zeugungö - und E >>twlckcli » lgsge,chtchte

der Säugethiere „ nd des Menschen . Nägele : Geburlshülfliche Operativ,islehre

mir Vorausschicknng der vditetrizischen Auskultaiivn . Gerichtliche Medizi ».

Nebel : Syphilitische Krankheiten . Gerichtliche Medizin . Posselt : Allgemeine

Pathologie und Therapie . Die wichtigsten Krankheiten des kindlichen AlierS

mit prakiischer Benutzung seiner Kinderheilanstalt . Ecker : Osteolog .e und syn -

deömologie . Pathologische Anaivmie . Repetitorium über Anatomie . Pucheli :

Geschichte der Medizin . Semiotik mit praktische » Uebungen am Krankenbette

Auskultation und Perkussion bei Brust - und Unkerleibskraukheite » mit einem
Eraminatorium über die Brustkrankheircn . Eraminatoria über spezielle Patho¬
logie und Privatissima über praktische Medizi » . Nuhn : Chirurgische Anatomie .
Repetitorium und Eraminatorium über Anatomie . — Cceuzer : Geschichte und
Theorie der bildenden Kunst des AlterthumS , besonders der Griechen . I », phj ,
lologischeu Seminar : Beschluß der Interpretation des Plato , sodann Gesch, » , ,
der poetischen LiterarUr der Griechen . Muncke : Erperimentalphystk . Ueberflcht
der wichtigsten Thette der Meteorologie . Schweins : Algebra . Differential »
und Integralrechnung . Trigonometrie . Wahrscheinlichkeitsrechnung . Praktische
Geometrie . Schlosser : Neuere Geschichte . v . Leonhard : Oryktognosie oder
spezielle Mineralogie . Lehre von de » Erzlagerstätten . Geologie der Umgegend
von Heidelberg . Rau : Nationalökonomie . Landwirthschaft . Eraminatorium
über politische Oekonomie mit schriftlichen Uebungen . Erb : Pandekten erste
Hälfte . Die Kontroversen und Unbestimmtheiten der badischen Prozeßordnung .
Sämmtliche Auktoritätsquantitäte » des Lateinische » und Griechische » . Ueber die
klassische Verbindung von Accent und Quantität im Lese» griechischer und lateini¬
scher Prosa und Poesie , nebst Methodik und Uebungen . Klassische Prosodie der
Zeitsylbeu und ihrer einzelne » Schlag - und Beilaute im Lateinischen und Griechi¬
schen. Die terentianischei , Lehrgedichte cie «illsdis , chs pvctibu « u „ d cke wetris
» ach Lachmanii 'ö Ausgabe erklärt und prosodisch eingeübl . Bähr : Eiklärung
der Satiren deS Juvenalis , veibunden mit einer Anleitung zu », lateinischen
Styl und schriftlichen Uebungen . Erklärung der Wolke » des Aristophancs , ver -
buuden mit einer Geschichte der griechischen Poesie , insbesondere des Drama .
Publice , im philologischen Seminar : Erklärung von Plutarchs Aristides in la¬
teinischer Sprache , nebst schriftlichen Uebungen im griechischen Styl und münd¬
lichen Disputaiionsübungen . Bronn : Naturgeschichte der Thiere . Zoologisches
Praktikum zur Uebung im Untersuche » ,, » d Bestimmen der Tbiere . Allgemeine
Ltaatsforstwirthschastslehre . Bischofs : Medizinische Botanik . Allgemeine und
spezielle Botanik . Praktische Uebungen im Bestimmen der Pflanzen . Kapp :
Dolloqum pliUosoplno » . Frhr . v . Rerchli » . Meldegg : Logik , nebst Eiuleitung
i» das Studium der Philosophie und enzyklopädischer Ueberstcht der philosophi¬
schen Wissenschaften . Psychologie mit Einschluß der Svmatologie des Mensche »
und der Lehre von den Geisteskrankheiten . Kritische Darstellung der philoso¬
phischen Systeme Kanl 's , Fichte 's , Schelling ' s und Hcgel ' ö und ihres Einflusses
aus Theologie , Rechtswissenschaft und Medizin . Metaphysik mit Einschluß einer
Kritik der Hegel ' ,chen Philosophie . Aesthetische Vorlesung über Göihe ' s Faust .
Geschichte der deutschen poetischen Natioirallilcratur von Klopstock und Le,sing
bis auf die neueste Zeit . Kortüm : Römische Geschichte . Neuere Geschichte
( 1555 — 1763 . ) Geschichte der französische » Revolution . Spcngel : Platon ' s
Phädrus mit Einleitung in die platonischen Schriften . Geschichte und Theorie
der Rhetorik bei den Alten . Terentii Phvrmio . Leger : Zivil - und Landbau -
kiinst für Kameralisten , Oekonomcn , Gutsbesitzer » . s. w . Archäologie und Ge¬
schichte der Architektur . Perspektivische Zeichi . ungSlehre » nv ihre Anwendung
für Gebäudezeichner , LandschasienzeichneL uüd Maler . Geometrische KonstruktionS -
lehre ( Kv

' oiuelrie vviistruotive ) , geometrische Zeichnungslehre ( Kvomvtriv
tiv8vriptiv6 ) und archllek >o » i,che Zeichnungsübungen . Hanno : Eiklärung der
Psalmen . Arabische , syusche und persische Sprache . Philosophische Moral .
Blum : Geognosi - und Geologie . Lithurgik oder angewandte Mineralogie .
Praktische Uebungen i » l Bestimmen der einfachen Mineralien . Eraminalolium
über Geognosie und Geologie , verbunden mit piaktischen Uibunge » im Besttuimeii
der FelSarte » . Jvlly : Erperimentalpbysik . Mechanik . Kayscr : Im philolo¬
gischen Seminar '. Eiklärung auogewählier Abschnitte aus ApolloniuS RhodiuS ,
KollimachuS und ThevkrttnS , in Verbindung mit Korrektur lateinischer Abhand¬
lungen . Griechische Antiquitäten . Arneth : Die wichtigsten Lehren der Algebra
in Verbindung mit den Rechnungen für das Geschästsleben . Beaulieu : Neueste
Geschichte von Friedrich dem Große » an . Allgemeines StaalSrecht . Finanz -

wiffenschast . Weil : Arabische Sprache , nebst Erklärung der Krcstomathle von
Kosegarten . Erklärung der zweiten S » ra deS Koranö , verbunden mir Uebungen
im Lesen arabischer Manuskripte . Erklärung deS Gülista » . Privatissima in
alle » Zweige » der arabische » , persische » » nd lülkischen Sprache und Literatur .
Geschickte der Araber bis zum Lode des Chalifen Abbulmalik , mit besonderer
Rücksicht auf das Leben Mohammeds und die vo » ihm gestiftete Religion .
Hagen : Geschichte der neueren Zelt vom Ende deS läten Jahrhunderts bis zur
französischen Revolution . D . lffs : Pharmazcculischc Chemie . Allgemeine und

anorganische Erperimeukalchemie . Analyti,che Chemie . Privatissima in ver¬

schiedenen Zweigen der Physik und Chemie . Hahn : Altdeuische Grammatik mit
grammatischer Erklärung auSgewählter Siücke aus W . Wackeniagel ' s Lehrbuch .
Goltfiievs von Straßburg Tristan , kuisorisch . Röch : Logik . Daistellung der
neuere » philosophischen Systeme . Plato ' s Leben , Schrifieu und Philosophie
als Einlkitung z » m Studium der platonischen Weike . Hänsstr : Ueber die geistige
und siitliche Bildung Frankreichs im 18ie » Jahrhundert , als Einleitung zur
Nevoluiionsgeschichte . Geschichte Aiapoleon 's . Die Vorlesungen weiden am 21 .
Apnl eröffnet .

Redigier unter Verantwortlichkeit von E . M a ck l o t .

Wrtierurrgs - Beobaeirtuuge » .
2 . April Barom -

reei. a . 10.
Tcinp .
nach N .

Feuch -
liqkcil
>i. « Et

Wind
milSr

Bewölkung
»ach

Nieder¬
schlag.

S Add . 27 " 5 .7i 2 .78 0 .87 SW ' mltb. heir. '7

Regenmenge , 9 Kud . Zoll .
3 . April
7 Mrg . 27 " 5 8l

2 Mtg . - 7" 8 .28

Z.77 0 .90

10 .17 0 .6 ,

SW '

1tW '
dbr. trüb . 9.

rbr . >rüh . 5
Regen .

Todesanzeige .

( .4 .368 . 1 j Karlsruhe . Von dem gestern
erfolgten Tode Unseres innigst geliebten Galten und
Vaikls , des großh . OberrechiiUiigsrathes Ludwig
Beck , setzen wir , tief gebeugt , unse . c Freunde und
Bekannte in Krnntniß .

Karlsruhe , den 2 . April 1842 .
Anna Beck , geb . Schütz ,
mit ihren beide » Kindern .

Regenmenge 8.5 Kub. Holl.

3 . April
9 Abd .

Barom .

27" 7 .68

Temper . iKcuchtkt .
nach 9i . Inach d <i

4 . 17j 0 .86

Wind
mir E >
SW '

Bewöltg . Nieder-
nach V, . schlaa
unrdr . heiter . 4.

4 . April
7 Mg .
2 Mtg .

Regenmenge v .o Kub . ZoU .

27 " S .06
27" 10 .41

4 .00 0.86
8 .96 0 .51

N°

NO ' unterbr . heiter . 4 .

* Durchbr . trüb . 7 . Dust .
Berichugung . Am 1 . April Morgen « Temperatur -s- 9 .93,

nicht — 9 .93.
Großherzogliches Hoftheater .

Dienstag , den ö. April : Richards Wander¬

leben ; Lustspiel in 4 Aufzügen , » ach dem Engli¬

schen, von Kettel . _

ser.365 .2j Karlsruhe . (Pferdever¬
steigerung .) Kreilag , de » 8 . Boimiltags
9 Uhr , wirb »n Kastrnenyof zu Gorrevau ein
ausraiigirleS Zugpferd gegen daare Bezahlung

og . lt . . ..g . rl,relge . r .
Karlsruhe , den 3 . April 1842.

Aus Auftrag des groß « . dad. Kommando'«
der ArliUcriebrlgade .

G . Koch , Regunernsquaruermeister .

s,̂ .3K6 . 1j Karlsruhe . (Gesuch .) '

Aomm issions - und Auskuuftskomptoir
von Friede . Hündle in Karlsruhe ,

kleine Herrenstraße Nr . 15 .
Ein gesetzter , dem Waarengeichäst , der doppelten Buch¬

führung und Korrespondenz vollkommen gewachsener und
sehr brauchbarer Kaufmann mitllccen AlierS , der seine Lehre
, n einem Geschäft, welches Gelegenheil , u mehrseiliger AuS -

, biidung darbol , erstanden und schon in bedeutenden Geschäf¬
ten konoilionirr Hai , wünscyi piazirr zu werfen .

Staatspapiere .
Wien , 30 . März . 1854er iiooje 137 '/, , 1839er 110 ' /,

äproz. Metallig . 107 '/, ; 4proz. — ; 3pcoz . — ; Esterhazy — ;
Banrakne » 1616 ; Mall . Eisend . — ; Rorob . Anfangs der
Börse 6l , am Ende 67 '/ , ; Naaver Eilend . 85 .

Paris , 2 . April , üproz . tvuivi . 81 50 . 4vroz kons.
101 . 40 . äprozeni . tonsoi . 118 . 50 . Bankaktie » 3365 . — ,
Üanaialtieu 1250 . — . Sl . Gerinaineisenbahuakiien 815 — .
BersaiUer Eiiendahiiaklieu , recdtes liier . 338 75 ünkes
Ufer . 215 — Orieanscc Eiiendah » akt >en 563 75 Slraß -

ourg - da, . Eireudahnakt . 243 75 . Bia - 5 » roz . Anleihe >05 ' /, ,
römische oo . 106 '/ , Lvou Att . 25 ' /, , Paff . 5 '/, . Neap . 107 . — .

London . 3l . Marz 4 U . Nach,» Kou 'vis 89 '/, . Span . stond «
aliiv 24' /, , vaplv 5 ' /, , ausgeschob . Schuld 12 '/, . Porlugies .
FdS. öprz. 35 '/ . . 3prvz. 20'/ . . Belg . — . Holl. 5prz. Aut . 102 '/, ,
2 '/,vrz . 52 . Dän . — . Run . " 2 . Neue « oll . Änt . —.

F r u ch t p r e i s e.
Karlsruhe , 3 «>. März . Auf dem heutigen Fruchtniarkt

wurden verkauft : 248 Mttr . Hafer ä 3 st. 15 kr. ; 5 Mstr .
Ackerbohnen » 6 st . 15 kr.

Zn der hiestgen Mehlhalle wurden vom 24 . bi « 30 . Marz
eirrgesührt . . 3l3,775 Psnnv Mkht,
davon verkauft . 227,328 - -

_
aufgeüelll blieben . 86 .447 - »

Mil einer Beilage .

Druck und Verlag von H. Macklot, Waldstraße Rr. 10 .
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